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Professor Billroth über den nächsten

Krieg
Der hochbedeutende Chirurg und geniale Operateur

Professor Th B llro h hat kürzlich in der österreichischen
Delegation einen Vortrag über den nächsten Krieg ge
halten den wir bei dem allgemeinen Interesse das er
finden wird in Nachstehendem wiedergeben Zunächst
erwähnte der Redner daß er vor einiger Zeit von einem
praktischen Falle eines Knochenbruchss seinen Hörern de
monstrirt habe daß die betreffend cWunde genau so aus
sehe wie eine Schußwunde und daß er hierbei eine An
zahl von Knochenbrüchen die er noch aus dem Jahre
1870 aufbewahrt hatte herbeiholen ließ und daran ein ge
Erörterungen über die Wirkungen des Projectils des neuen
Mannlicher Gewehres geknüpft habe Diese Mittheilungen
seien in die Berliner Zettungen und von da in auslän
dische Zeitschriften übergegangen so daß ihm gegenwärtig
aus England Frankreich Italien und Rußland sortwäh
rend Aufforderungen zugehen über seinen Vortrag Näh
ms zu veröffentlichen Er habe aber keinen Vortrag ge
halten sondern nur in der Klinik eine gelegentliche Be
merkung gemacht und nur zufällig einen Gedanken aus
gesprochen mit dem die Welt sich schon lange beschäftige
die Frage nämlich ob unsere Vorrichtungen dcr stärkeren
Herstörungen welche die neue Bewaffnung mit sich bringe
sich gewachsen zeigen werden Die militärärztltche Erfah
rung lehre daß die Verwundungen in Folge von Kanonen
und Granatkugeln außerordentlich gering seien im Ver
hältniß zu den Verwundungen durch die Gewehrprojectile
In dem Treffen von Wesßenburg und Wörth h ibe er
Gelegenheit gehabt die Verwundungen zu sehen und auch
anderwärts habe er die Beobachtung gemacht daß die
wenigsten Verwundungen von der Artillerie herrühren
von der Cavallerie nicht zu reden In Ziffern ausge
drückt 8V pCt Verwundete durch Gewehrproj ctile 15
pCt grobes Geschütz 5 pCt durch Hieb und Slich Da
bei ist natürlich nur von dcr Feldschlacht die Rüde und
nicht von den Verletzungen durch Belagnungsgeschütze
Man sagt es liege das daran daß die von Kanonen
kugeln und großen Granatstücken Getroffenen meist ent
weder gleich todt sind oder so schwer verletzt werden daß
sie alsbald sterben Man hat aber im siebziger Kriege
auch Listen über die in Massengräber Hineingeworfenen
geführt und gefunden daß die Zahl der durch grobe Ge
schütze Verletzten eine sehr kleine ist Es muß also die
militärärztliche Aufmerksamkeit thatsächlich vorwiegend auf
das Projeciil gerichtet sein Ueber die Wirkungen des
tieucn Projectils habe man allerdings keine Erfahrungen
sondern nur Vorstellungen Die E nen meinen allerdings
es werde nicht so arg werden man werde künftig aus
so großen Entfernungen schießen daß man entweder gar
nicht oder nur wenig treffen oder über die Linie hinweg
schlkßen werde und man werde überhaupt mehr aus das
Hinausmaröveriren a s den Stellungen sich beschränken
und weniger auf den eigentlichen Massenmord Mit
diesem Hinausmanöverircn hat es auch seine Grenzen
Es gehören dazu die Tsrraindedingungen und auch eine
gewisse locale Uebermacht Der Siebziger Krieg wurde

ja im Großen und Ganzen nach diesen Prinzipien ge
führt aber man kann doch nur so lange htnausmanöve
riren bis man den Feind in die Fesiunge hineinmanöve
rirt hat und hätten die Franzosen noch genügendes Ma
terial gehabt um von Außen anzugreifen dann wäre es
vielleicht anders gekommen Endlich muß es doch einmal
zum Klappen kommen Was nun die Wirkung des neuen
Projectils betrifft so wird diese in Folge der größeren
Tragfähigkeit un der stärkeren Perculsionskraft bedeuten
der sein und es wird die Kugel die früher nur einen
Knochen zerschmetterte vielleicht noch zwei oder drei
Knochen durchschlagen Die Tragweite der neuen Ge
schoffc soll bis auf 1 Kiloni trr gehen Die Zahl der
Schwerverwundeten wird daher jedenfalls viel größer sein
und die Armee rasch verkleinert werden Die Soldaten betrach
ten diese Art von Kamp wo man seine Gegner kaum sieht
wo man also auf den Begriff Fetnd schließt wie ein
Duell und wenn Jemand einen Blutigen weg hat so
geht er zum Verbandplätze Die Schnelligkeit dcr Schüsse
wird auch noch dadurch vermehrt werden daß man beim
rauchlosen Pulver eher sieht wo der Feind steht Die
Zahl der Verletzten wird daher ziemlich erheblich sein
In Folge der größeren Tragfähigkeit des Projektils wer
den künftig auch die Verbandplätze weiter zurückgelegt
werden müssen Wenn nun jeder Verwundeten träger 400
Schritte mehr machen muß und wenn man weiß was es
heißt einen schweren Mann sammt Gepäck zu tragen
dann begreift man daß der Verwundetentransport in
großen Massen und lang Zeit hintereinander ganz un
durchführbar sein werde Die Verbandplätze werden bei
den schnelleren Truppenbewegungen ebenfalls öfter ge
wechselt werden muffen Man kann ja einen Verbandplatz
nicht überall errichten Man muß dazu ein Haus einen
Wald oder einen Graben oder eine gedeckte Scheuer suchen
Die Zahl der Träger die ohnedies sehr gering ist wird
daher bedeutend vermehrt werden müssen ja es wird die
Nothwendigkeit eintreten eine große Anzahl von Wagen
unmittelbar hinter der Schlachtordnung aufzustellen um
die Verwundeten fortzuführen Der Redner bespricht so
dann den Einfluß des rauchlosen Pulvers aus die zu
künftige Kriegführung Er verweist darauf daß die Er
stürmung von festen Punkten nur mit der größten Auf
opferung desMiltärs gemacht werden könne hier kommen
wahre Heldenthaten besonders bei Offizieren vor Wenn
in solchen Fällen wie bei der Erstürmung des Gais
bergers in ler Schlacht von Weißenburg die Offiziere
nicht zuerst anfangen die Truppe fängt nicht an Bei
der Erstürmung des Gaisberges fiel zuerst der Oberst
dann der Hauptmann und endlich hat ein junger Se
kondelieutenant die Fahne ge ommen Bet der Verthei
digung haben sich die Franzosen in gleicher Weise be
nommen Da sieht man geradezu einen iuror xstriotieus
das sind auch die Fälle wo die kolossale Masse von
Verletzungen vorkommen Ich erinnere mch noch, sagte
Hosrath Billroth eine Pariser jungen Sekondelieutenants
von 18 Jahren welcher 14 Schüsse hatte und erst als
ihm durch den letzten der Oberschenkel zerschmettert wurde
hinstürzte so lange hatte er seinen Degen und seine Fahne
gehalten In diesem Falle wird das rauchschwache Pulver

für die bedienende Mannschaft der Kanonen sehr gefähr
lich sein Endlich ist noch eine Art deS Kampfes die
gräßlichste von allen die Menschenjagd Das ist die
Kampfesweise gegen die Borposten wo auf den Soldaten
wie auf ein Thier geschossen wird Die gutmüthigsten
Menschen werden dabei von einer Rohheit erfaßt und
wenn man solche Erzählungen mit anhört erstarrt
Einem das Blut in den Adern Jetzt endlich Wie ein
Hase drei Mal hat er sich überkugelt Durch das rauch
lose Pulver wird dieses Hin und Herschießen der Vor
posten noch rascher als bisher erfolgen Es wird jeden
falls die Folge sein daß die Anstalten zum Transporte
dcr Verwundeten vermehrt werden müssen Wir haben
da von freiwill gen Anstalten nur den deutschen Orden
Das vorhandene Material wird aber nicht ausreichen
Von Seite aller KneMerwaltungen wird immer gesagt
große Schlachten seien wie ein Naturereigniß es sei un
möglich für alle Fälle vorzusorgen Das ist aber nicht
ganz richtig Es ist nicht so ein Naturereigniß wie z B
in Japan wo durch ein großes Erdbeben auf einmal
5000 Menschen verschwanden Man kann jetzt schon
ziemlich genaue Berechnuagen anstellen was man eventuell
braucht Nehmen wir z B a Gravelotte und St Privat
Das war eine dec größten F onten die sich gegenüber
standen Die Ichlacht begann um 12 Uhr und war um
8 Uhe zu Ende In diesen acht Stunden waren 5000
Tode und 15 000 Verwundete Von den letzteren waren
zwei Drittel leicht und ein Drittel Schwerverwundete die
zurückbehalten wurden Für alle Leichtverwundeten waren
die Eisenbahnen und die Sanitäis,,üge da mit welchen
sie wtttertransportirt wurden Wenn man nun annimmt
daß zwei Träger mit einer Trage auf eine Entfernung
von fünf fechs oder siebenhundert Schritten in diesen
acht Stunden zehn Mal hin und hergehen können so
kommen wir darauf daß für jene Schlacht für die Seite
der Deutschen fünfhundert Tragen und tausend Träger
rothwend g gewesen wären Da nun die Schlacht siegreich
war und die Deutschen alle Schwerverwundeten überneh
men mußten etwa 10000 Verwundete so hätte
man dafür 1000 Tragen und 2000 Träger haben müssn
D e ganze Trägerer im Kriege ist undurchführbar Nach
der Schlacht bei Wörth habe er einen Transport von
Verwundeten auf einem Bauernwagen gesehen die Wagen
waren vollgepfropft mit Verwundeten und auf beiden
Seiten h Nj,ea die Waffen und die Czakos der Verwun
deten herunter das habe ihn an unsere Wildwagen
erinnert in welchen das größere W ld in Wagen aufge
speichert liege wäh end die Hasen zu beiden Seiten auf
gehängt werden D efe Verwundeten hatten die ganze
Nzcht und noch einen Theil des anderen Tages auf dem
Schlachtfelde gelegen man hatte sie zuletzt gefunden und
man hatte zum Giück noch einen Wagen gefunden Das
sei aber keineswegs ein Zufall denn der Bauer versteckte
den Wagen weil er nicht wisse ob er ihn wiederbekomme
Warum soll man gerade bei der Sorge für die Verwun
deten von der Vermehrung des Tramwesens absehen
Die Möglichkeit daß Aeronautlk solche Fortschritte ge
macht haben wird daß man von oben herunter kämpfen
wird oder daß man Sprengkugeln haben wird die von

Nachdruck verboten

7s Wer sühnt s
Roman von E Vely

Die Waldberger sahen den feinen Rauch aus der Esse
emporsteigen hörten die Hammerschlä e und blickten ein
ander verwundert an Als die Wildjette der eigenen
Meinung nach genug geschrien hatte band sie ihr rothes
Tuch fester um den Kopf griff nach ihrem Stock und
humpelte den Nachbarhäusern zu um die wunderliche
Nachricht zu verkünden

Sie haben den Bormanns Ernst herausgelassen aus
dem Zuchthause und Line ist diese Nacht gestorben

Sie machte ein gutes Geschäft bei diesem Gang den
sie weiter und weiter ausdehnte Ihr alter Korb welchcn
sie gewohnheitsgemäß am Arme trug füllte sich mit
allerlei eßbaren Dingen die Erzählung die sie immer
von Thränen unterbrochen zum Besten gab war wunder
bar und noch gerade dunkel genug weil man über den
Grund von Ernstes Heimkehr im Unklaren blieb um leb
hasles Interesse zu erwecken

Es läutete zum ersten Male zu n sonntäglichen Gottes
dienst als der junge Schmied eine Pause in der Arbeit
machte aufblickend gewahrte er eine männliche Gestalt
ouf seiner Schwelle die klugen forschenden Augen des
Dr Johannis der da stand mochten ihm schon eine Weile
zugesehen haben

Ueber Nacht heimgekommen Bormann

Ja Herr Doktor
Hm hm er zeigte mit dem Stock mit dem gol

denen Knopf nach dem Wohnhause ,Un da drinnen
Gerade früh genug um sie sterben zu sehen, ent

gegnete dcr Schmied die dunklen Augen nicht vom Boden
hebend

Hab s erwartet
Der Andere machte ein paar Schritte auf ihn zu

Hätte nichts mehr helfen können Herr Doktor Keine
Kunst

Nichts es kam vom Herzen sie war lange schon
hinfällig

Seit damals
Ja

erErnst Bormann warf den Hammer von sich daß
lautem Gepolter gegen die Wand fuhr

So hat der Spruch sie auf dem Gewissen
Der Arzt antwortete nicht er zog nur seinen Mund

fest zusammen dann wandte er sich nach dem Wohnhause
der Andere folgte ihm

Als das friedliche Gesicht enthüllt war hob der
Schmied die rußige Hand wie anklagend empor

Daß sie trüber hinaus ist über das Elend das gönn
ich ihr aber sehen Sie daß sie mich nicht einmal er
kannt hat daß sie nicht gewußt hat daß meine Unschuld
am Tage war darüber komme ich nickt weg

Hm hm machte Dr Johannis wieder dann trat
er zum Fenster

Verdient gehabt hätte sie s Bormann

Dcr Arzt als ein Sonnderliny er war tyrannisch in
den Kcankknswben gegen die Pfleger mild w e mit Kin
dern mit den Leidenden eine Anerkennung kam feltea
über seine Lippen deshalb vernahm der Sohn mit dop
pelter Genugthuung das Lob feiner Mutter Sie hat s
gewußt sie hat ihren Jungen gekannt, sagte er leise

Wie ist denn nun die Geschichte geworden Bor
mann

Der Schuldige hat sich gestellt Herr Doktor ganz
von selbst Ein Schlvss ergesell der noch am Morgen vor
der That in mcioer Schmiede vorgesprochen hat und den
Hammer hat mitgehen heißen den sie damals bei der
Leiche gefunden haben Ich wo sie ihm keine zwei
Monate Leben mehr zusprechen weil er wassersüchtig ist
hat er lieber auf eine Pritsche wie i wter der Hecke auf
freiem Felde sterben wouen Die fünf Jahre in denen
sie mich h nter Schloß und Riegel gehalten haben hat er
sich s aber gut sein lassen mit Herumtreiben und Dieb
stählen bei denen sie ihn nicht abgefaßt haben

Ernst Bormann sagte Doktor Johannis und streckte
seine Hand aus

Der Mann im Schurzfell schlug kräftig ein Röthe
huschte über feine bleichen Wangen und eine Weile stan
den die Beiden Stumm neben einander dann hob dcr
Erstere den Kops und sah dem Anderen ins Gesicht

Damals bet der Untersuchung haben sie mir auch so
die Hand gegeben Herr Doktor und ich habe es nicht
vergessen aber daß der Mord mit dem Hammer aus



oben herunter gewor en werden oder daß die Elektricität
so wett gediehen sein wird daß man elektrische Batterien
in Luftballons herabführt und Blitze herunterfallen läßt
iege nicht in übertriebrnen Phantasien Warum also

Nicht die Vorsorge für die Verwundeten entsprechend der
vergrößerten Wirkung der Geschosse Der Redner be
spricht hieraus die Nothwendigkeit der Klärung der
Schlachtfelder bet einbrechender Nacht Wir besitzen lei
der die nothwendigen Reflectoren noch immer nicht Das
sei geradeZetwaS was von Wien aus durch die unermüdliche
Ausdauer des Barons Mundy außerordentliche Verbrei
tung gefunden hat England Frankreich hat bereits diese
Apparate nur wir noch nicht Der Redner plaidirt zum
Schlüsse aus politischen und militärischen Gründen für
die Wiedereinrichtung des JosephinumS in Wien

Der Rede Billroth s folgte anhaltender Beifall und
Händeklatschen

Deutschland
Berlin 4 Dezember Der Kaiser begab sich heute

Morgen um 8 Uhr von Station Wildpark mittels Sonder
zugs über Charlottenburg und Wittenberge nach Göhrde
In der Göhrde werden Seine Majestät heute und morgen
Hofzagden abhalten und morgen Abend wieder nach dem
Neuen Palais zurückkehren

Berlin 4 Dezember Der Bundesrath ertheilte
in der gestern abgehaltenen Plenarsitzung dem Entwurf
von Vorschriften über die Jnvaliditäts und Altersver
sicherung bet Hausgewerbetreibenden der Tabakfabrikation
die Zustimmung Hierauf wurde über den dem Kaiser
wegen Wiederbesetzung einer Rathsstelle beim Reichsgericht
zu unterbreitenden Vorschlag sowie über mehrere Eingaben
in Zoll und Steuer Angelegenheiten Beschluß gefaßt
Der Aktiengesellschaft Union zu Dortmund wurde auf
ihre an den Reichstag gerichtete von diesem dem Reichs
kanzler zur Berücksichtigung überwiesene Petition aus
Billigkeitsrücksichten eine wettere Rückerstattung von Roh
eisenzoll bewilligt Von der durch den Reichskanzler vor
gelegten Sammlung von Aktenstücken die Vorgänge in
Chile betreffend und der durch denselben mitgetheilten
Zusammensetzung der Commission für die Bearbeitung des
deutschen Arzneibuches nahm die Versammlung Kenntniß
Die Vertragsnrkunden welche aus den Berathungen des
in diesem Jahre zu Wien abgehaltenen Postkongresses
hervorgegangen und von den deutschen Bevollmächtigten
vorbehaltlich der Ratifikation mit unterzeichnet worden
sind wurden dem Ausschuß für Eisenbahnen Post und
Telegraphen zur Vorberathung übergeben

N v Berlin 4 Dezember Die Handels
verträge werden am nächsten Montag Im Reichstage
eingebracht werden und voraussichtlich am Donnerstag
zur ersten Lesung kommen An der Annahme mit großer
Mehrheit ist namentlich nachdem das Centrum in der
Etatsberathung deutlich genug seine Zustimmung erklärt
hat ntcht zu zweifeln Doch wird es dabei jedenfalls
noch zu gründlichen Auseinandersetzungen über die ge
sammte wirthschaftliche und vielleicht auch sonstige Politik
kommen zumal wenn was nicht für ganz ausgeschlossen
gilt Fürst Bismarck sich zu den Verhandlungen einfinden
sollte Lebhafter Kampf wird voraussichtlich auch über
die geschäftliche Behandlung dieser Vorlagen entstehen
Auf manchen Seiten des Reichstags namentlich bet den
Deutschsreisinnigen und auch beim Centrum scheint die
Neigung zu bestehen den Verhandlungen einen möglichst

geführt war auf dem E B stand das haben Sie doch
auch einräumen müssen

ES waren unglückliche Zufälle für einen vorsätz
lichen Mörder habe ich Line Bormanns Sohn jedoch nicht
halten können

Da liegt der Bettel rief der Andere und zeigte auf
die Papier auf dem Tische Dr Johaunis las nickte
las auch die Worte des Geistlichen

Ja ja, sagte er dann
Meine fünf Jahre und der Mutter ist das Herz

darüber gebrochen, murmelte Ernst Bormann bitter
Doktor Johannts hatte ein aristokratisches Aussehen

luxuriöse Neigungen über welche die Honorationen im
Ort nicht genug staunen konnten Man nannte ihn hoch
müthig weil er die sogenannten Gebildeten oft das Ueber
gewtcht seines Geistes fühlen ließ aber das Volk wußte
von seinem guten Herzen

Ja ja sagte er jetzt mit einem düstern Blick
Ernst Bormana schob die Hände unter sein Schurzfell

vnd zeigte die weißen Zähne
In mancher Nacht habe ich in meiner Zelle darüber

nachgedacht warum ich denn absolut schuldig sein mußte
Der ganze Ort trat sür mich damals ein Keiner hätte

es mtr zugetraut Später werden sie sich wohl daran
gewöhnt haben zu glauben was die Richter glaubten

Bormann es ist eben noch zur Zeit zu Tage gekom
men Ihr seit Jung und könnt es mit dem Leben wieder
aufnehmen Packt es nur frisch an junger Freund und
haltet den Nocken steif

Freilich Sie konnten mich ja lebenslänglichMnhalten
wie Ihr Spruch war wenn der Rottenhofer der
bayerische Lump hinter der Hecke starb rief der junge
Schmied Dann schüttelte er den Kopf Herr Doktor
Sie sind so schnell im Anklagen und oft so hitzig
wenn damals mehr nach Beweisen gesucht mehr meinem
ehrlichen Wort und Lebenswandel Glauben geschenkt
wäre er schlug plötzlich die Hände vor das Gesicht
als schäme er sich der feuchten Augen Herr Doktor
dann läge die dort jetzt nicht stumm und starr

Hm Hm
Das Recht müßte doch den Unschuldigen mehr schützen

Fortsetzung folgt

raschen Verlauf zu geben die Borlagen noch vor Weih
nachten zu erledigen also eine Commissionsberathung aus
zuschließen und es wird hierfür hauptsächlich der Ge
ichtspunkt geltend gemacht daß Abänderungen im Ein

zelnen bet Verträgen ja doch nicht möglich seien und daß
man du ch eine längere Dauer der Verhandlungen nur
die Unruhe und Aufregung der interessirten Kreise ver
mehre Von andern Seiten wird aber gegen dieses Vor
haben eingewendet daß man über Vorlagen von so grund
legender Bedeutung für unser gesammtes wirthschaftliches
Leben die uns auf lange Jahre hinaus binden doch nicht
kurzer Hand hinweggehen dürfe Die gründliche Bera
thung in einer Csmmission wenn sie auch vielleicht prac
tisch keinen Nutzen habe sei doch angezeigt schon um der
Regierung Gelegenheit zu mancherlei Aufklärungen zu
geben die in einer hastigen Plenarberathung nicht gut
erfolgen könnten Eine lleberstürzung sei um so weniger
nothwendig als die Verträge doch nicht vor 1 Februar
n I in Kraft treten es sei auch mit Sicherheit zu er
warten daß die anderen betheiligten Parlamente sich volle
Muße zu ihren Berathungen lassen werden Hauptsäch
lich aber wird für ein langsameres Tempo der Erledigung
geltend gemacht daß man noch gar keine Gelegenheit ge
habt habe das Urtheil sachverständiger Kreise und auch
der Wähler einzuholen in einer Angelegenheit die das wirth
schaftliche Leben der Gesammtheit und jedes Einzelne auf s
tiefste berührt Die Handelsverträge sind mit äußerster viel
leicht zu weitzehenderHeimlichkeit behandelt worden nochheute

zwei oder drei Tage vor der Viröffentltchung ist über
den Inhalt in weiteren Kreisen so gut wie gar nichts
bekannt Höchsteis und auch das nicht einmal vollkommen
verbürgt die herabgesetzten Getreidezollsätze Ueber die
künftige Zollbehandlung des Weins eine Frage die in
Süd und Westdeutschland breite Bevölkerungsschichten
aufs tiefste beschäftigt und beunruhigt gehen die wider
sprechendsten Nachrichten um Ueber die errungenen
Vo rtheile für unsere Industrie ist nichts zuverlässiges be
kannt Es war die Befragung des Handelstages und
großer industrieller Vereinigungen in Aussicht genommen
die Einholung sachverständiger Urtheile aus gewerblichen
wie aus landwirthschaftlichen Kreisen der Bevölkerung
fällt aber natürlich weg wenn die ganze Angelegenheit in
wenigen Tagen erledigt wird Es ist durch die Regelung
der wichtigsten wirtschaftlichen Fragen auf dem Vortrags
wege ohnehin eine Zwangslage geschaffen die man nicht
durch Äbschneidung jedes sachverständigen Urtheils noch
zu verschärfen braucht Im Volk wird die vielfach ver
breitete Unzufriedenheit mit den eingeräumten Zugeständ
nissen noch verschärft werden wenn man das Gefühl hat
über eine solche Frage nicht einmal zum Wort zugelassen
zu werden Derartige Stimmen hört man vielfach im
Reichstag auch in Kreisen die den Verträgen keineswegs
entgegen sind und denen gegenüber der Vorwmf der
Verschleppung gänzlich unangebracht ist Es war auch

bisher parlamentarische Sitte Kommissionsberathung
nicht zu verweigern wenn eine große Anzahl von Abge
ordneten sie wünschten Man darf auf den weiteren
Verlauf dieser Frage gespannt sein

1 v Berlin 4 Dezember Wie man hört
wollen die Freisinnigen geleaentlich der Verfassungsände
rung die Einführung von Diäten für Reichstagsabgeord
nete beantragen

Wie wir erfahren wird zwischen der zweiten und
dritten Lesung des Krankenkassengesetzes eine freie Kom
mission zusammentreten um die hervorgetretenen Differenz
punkte zu eben und so für die dritte Lesung eine schnel
lere Erledigung des Gesetzes zu ermöglichen

Die überseeische Auswanderung aus dem
Deutschen Reiche über Deutsche Häfen Antwerpen Rot
terdam und Amsterdam betrug im

October Januar bis October
1391 12272 102879
1890 9523 819531889 9409 817801888 9759 897111887 9793 90556Von den im laufenden Jahre ausgewanderten 102879

Personen kamen aus der Provinz Posen 16696 West
preußen 12691 Pommern 8913 aus Bayern rechts des
Rheins 7978 aus der Provinz Hannover 6084 aus
Württemberg 5686 aus der Provinz Brandenburg mit
Berlin 5230 Rheinland 4444 aus Baden 3856 der
Provinz Schleswig Holstein 3827 aus dem Königreich
Sachsen 3662 der Provinz Hessen Nassau 2764 Schle
sien 2444 Westfalen 2098 Ostpreußen 1988 aus der
Bayerischen Rheinpfalz 1845 dem Großherzogthum
Hessen 1831 der Provinz Sachsen 1700 aus Mecklen
burg Schwerin 1433 Oldenburg 1017 Der Rest von
6692 Personen vertheilt sich auf die übrigen Gebietstheile
des Reichs

Weimar 4 Dezember Bayern hat bereits die Ein
stellung der dritten Klasse in sämmtlichen Schnellzügen
der Linie Berlin Hof Nürnberg München in Aussicht
genommen

Oesterreich Ungar
Wie 4 Dezember Durch eine heute veröffentlichte

Mtnistertalverordnung wird im Einvernehmen mit der
ungarischen Regierung die Einfuhr von Schweinen
Schweinefleisch Speck und Würsten aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika unter der Bedingung wieder
gestattet daß eine den nordamerikanifchen Vorschriften
entsprechende amtliche Bestätigung der in sanitärer Be
Ziehung unbedenklichen Beschaffenheit der eingeführten
Fleisches beigebracht werde Gegenüber dem Proteste
der Reichenberger Gemeindevertretung betreffend die Cnt
sendung der von der Statthalterei abgeordneten Kommis
ston zur Untersuchung der erhobenen Anklagen über die

angebliche Vergewaltigung der czechifchen städtischen Be
völkerung stellt die Presse fest sofortige Erhebungen be
treffs dieser Beschuldigungen seien von dem Reichenberger
Mzebürgermeister Prade in einer am 22 Oktober an den
Ministerpräsidenten im Abgeordnetenhause gerichteten An
frage ausdrücklich begehrt worden

Agram 4 Dezember Gestern fanden hier lärmende
anti magyarische Demonstrationen der Studenten statt
Sie holten vom Bahnhof den von Fiume kommenden
Abgeordnete Barcfics ab und durchzogen die Straßen
unter fortgesetzten Pereat Rnfen auf den Bürgermeister
von Fiume Ciotta Die Polizei suchte die ausgeregte
Menge zu beschwichtigen worauf sich endlich die Studen
ten zerstreuten

Lemberg 4 Dezember Der Rostower Perfonenzuz
wurde überfallen und setner Geldbrtefe beraubt

Gngland
London 3 Dezember Der schneidigste Vertheidiger

der Politik des Mmisterums der neuernannte Letter
des Unterhauses hielt gestern eine zweite Rede in
Huddersfield deren Gegenstand die von der Regierung ge
plante Irische Verwaltungsreform bildete Gladstone so
führte er etwa aus habe 1335 ein Ideal aufgestellt für
das Verhältniß der verschiedenen Theile des Bereinigten
Königreichs zu einander Sie Unionisten hätten sich da
mit ntcht einverstanden erklären können Gladstone halte
es für das Beste wenn alle vier Theile des Vereinigten
Königreiches jeder sein eigenes Parlament erhielte Die
Unionisten sagten daß Erfahrung Geschichte und Vernunft
gerade gegen eine solche Scheidung sprechen Die Unio
nisten hätten aber was die Gegner häufig in Abrede
stellen sehr wohl auch ihr eigenes Ideal Sie wären da
für das Centralparlamentzu stärken und den Grafschaften
die Befugnisse der Boroughs zu geben d h rein örtliche
nicht nationale Angelegenheiten selbst zu besorgen Dieses
Ideal sei nun in England und Schottland ziemlich voll
ständig durchgeführt worden und die Confervativen hätten
nicht erst in den letzten Jahren daran gedacht eine ähn
liche Verwaltungsreform auch in Irland M beginnen wo
bei allerdings die besonderen Verhältnisse Irlands in Be
tracht gezogen werden müßten Äs sei nicht unbedenklich
die Englische und Schottische Grafschaftsverwaltung ein
fach auf Irland zu übertragen Der Mißbrauch den
einige Grafschaftsräthe von ihren Rechten gemacht hätten
mahne zur doppelten Vorsicht Dennoch sei sich die unio
nistische Partei ziemlich einig daß eike sogenannte Local
Verwaltung in Irland eingeführt werden müsse aber wohl
verstanden unter der Bedingung daß es ohne Gefahr ge
schehen könne Entweder müsse eine Irische Localverwal
tung die nämliche breite Grundlage wie die Englische und
Schottische haben oder sie unterbliebe besser gänzlich Die
Reform dürfe der kleinsten Minorität des Irischen Volkes
keine Besorgniß einflößen und die neu zu gründenden
Körperschaften müßten aus allgemeinen Wahlen hervor
gehen Halte man dies nicht für unstatthaft so lasse man
lieber die Bill fahren Herr Balsour gestand daß sich
seiner Ueberzeugung nach sehr wohl eine Irische Verwal
tungs Resormvorlage ausarbeiten lasse welche segensreich
wirken und die bekannten Gefahren vermeiden würde
Jede Bill der Art werde ohne Zweifel den Guisbesitzern
im Süden und Westen Irlands Verwaltungsrechte rauben
Das sei aber kein Grund die Bill zu verwerfen Wenn
man nicht den Beweis erbringen könne daß die Bill
illoyalen Leuten eine neue Waffe in die Hand drücke um
loyale Leute zu bedrücken so solle man Irland ruhig die
Wohlthaten der Englischen und Schottischen Grafschafts
verwaltung zu Theil werden lassen Herr Balsour kün
digte daraus an um etwaige Mißverständnisse zu ver
meiden daß er sich klar geworden sei daß das Parlament
eine Irische Localvcrwaltungs Bill genehmigen sollte Da
gegen sympathisice er völlig mit denjenigen welche es für
eitel Thorheil erklärten nur aus Liebe zu theorethischer
Symmeterie irgend welche Minorität der Tyrannei einer
Majorität zu überliefern

Afrika
Aeghpten Kairo 3 Dezember Heute wird dem

Ministerrathe der Staatshaushalt für das nächste
Etatsjahr vorgelegt werden Die Gesammteinnahmen
werden auf 9 950,000 die Gefammtausgaben auf 9,400,000
Egyptiiche Pfund beziffert Von dem Ueberschusse resul
tiren 315,000 Pfund aus den bei der Konvertirung er
zielten Oekonomien Ueber diesen Betrag hat bevor die
Garantiemächte ihre Zustimmung nicht ertheilt haben die
egyptische Regierung keine Verfügung Für den Reserve
fonds sind 12 000 Pfund bestimmt Zur sofortigen Ver
wendung der egierung verbleiben 23,000 Pfund eine
Summe welche zu geringfügig ist um daß eine Steuer
entlastung der Bevölkerung ins Auge gefaßt werden
könnte Indessen ist in dieser Beziehung im Budget
selbst bereits eine Herabsetzung der Grundsteuer um
200,000 Pfund sür das Jahr vorgesehen worden Ferner
wurden 5000 Pfund als Beitrag zur Unterdrückung des
Sklavenhandels im Rothen Meere ausgeworfen Für
sanitäre Maßnahmen in Kairo für Donanen und Küsten
schutz sind 50,000 Pfund bestimmt Erhebliche Aufbesse
rungen erfuhren die Justizverwaltung und der telegraphi
sche Betrieb
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Die zweite Berathung der Novelle zum Krankenkasse n
ge setze nimmt ihren Fortgang bei s welchem ein ge
meinsamer Antrag verschiedener Parteien Buhl und Gen
den Zusatz giebt Die Verwaltungen der Gemeinde Kranken
versicherung sowie die Vorstände der Krankenkassen und der
im Z 75 bezeichneten Hilfskassen sind verpflichtet den Behörden
on Gemeinden und Armenverbänden welche auf Grund der



ihnen obliegenden gesetzlichen Verpflichtung zur Unterstützung
hilfsbedürftiger P rsonen Versicherte unterstützt haben auf
Elfordern Auskunft darüber zu ertheilen ob und in welchem
Umfange diesen Perionen gegen sie Unlerstützungsanszrüche
auf Grund dieses Gesetzes zustehen

Berichterstatter Abz Merbach Reichsp, Der Antrag
Buhl hat der Kommission nicht vorgelegen Erst vor Kurzem
ber ist wieder in einer Petition nachgewiesen worden daß

es wünschenswerth sei in dem Krankenkassengesetz gesetzliche
Bestimmungen darüber zu treffen daß die Krankenkassen ge
nöthigt sein sollen Mittheilungen an die Armenunterstützungs
verbände gelangen zu lassen Die Kommission würde einem
Antrage wie dem der Herrn Buhl und Gen, wenn ein lolcher
vorgelegen hätte in ihrer Majorüät wohl zugestimmt haben

Abg Mslkenbuhr Soz, erklärt sich gegen den Antrag
weil die Krankenkassenvorstände nicht m der La e seien die
von ihnen gewünschten Auskünfte zu geben Der Antrag
Wird angenommen

8 82 handelt von den Strafen von denen Arbeitgeber
betroffen werden welche den bei ihnen dem Kcankenversiche
rungszwange unterliegenden Personen zu hohe Beträge in
Abzug bringen oder welche die in Abzug gebrachten Lohnbe
träge in eigenem Nutzen verwenden Letztere sollen nach
den Kommissionsbeschlüssen mit Gefängniß Kis zu e Jahre
bei mildernden Umständen mit Geldstrafe z 9 0 Mk be
straft werden

Die Abgg Gröber Hitze Ctr beantragen eine Er
weiterung dahin daß diejenigen welche in der Absicht sich
oder einem Drttien einen rechtswidrigen Vermögensvocttieil zu
zu verschaffen die Beträge nicht an die berechtigte Kasse ab
führen zu b strafen sind und zwar mit Gefängniß bei mil
dernden Umständen mit Geldstrafe Abgg Au er und Ge

offen Soz wollen die Worte im eigenen Nutzen verwende
ersetzen durch die Worte nicht an die berechtigte Kasse ab
liefern, Abg v Strom deck Ctr, will bei mildernden
Umständen auck eine Haitstrafe in Aussicht nehmen und außer
dem auch die Vertreter der Arbeitgeber mit Strafe bedrohen

Abg Grover Centrum Die Kommission wie auch die
Regierung und die heutigen Antragsteller sind darüber einig
daß die Nichtabführung der Kassenbeiträge eine grobe Verletzung
der Rechtspflichten und als solche mit einer Kriminalstrafe zu
belegen ist es handelt sich nur darum in welchem Umfange
das zu geschehen bat Folg e man der Kommissionsfassung so
dürste mc n eine Bestrafung nur eintreten lasse wenn die Be
träge in eigenem Nutzen veiwendek al o aufgebraucht sind
nicht aber wenn sie noch imBesitz des Unternehmers vorhanden
sind Das will unser Antrag vermeiden und deshalb wollen
wir diesen Zusatz gestrichen wissen wir wollen damit ein
Unterschlagungsdelikt fvrmuliren Den Antrag Auer kann ich
nicht empfehlen denn es winde nach demselben auch der Ar
beitgeber getroffen werden der beim Vermögensverfall auch
ohne seln Verschulden die Beiträge nicht abliefert Der Dolus
wird in dem vorliegenden Falle am besten als Betrug charak
teiiflrt dabei ist nach unserm Antrage das Strafmaß milder
gewählt als von der Regierung Andernseits geht unser Antrag
weiter wie der der Kommission die nur Unterschlagung als
Vorliegend annimmt Abg Bebel Sozialdem Bei dem
häufigen Vorkommen von Unterschlagungen der Krankengeloer
durch Arbeitgeber halte ich eine strenge Strafe für durchaus
gerechtfertigt In Berlin sind bei der Ortskrcmkenk ffe der
Maurer in den Jahren von 1386 bis 1890 bei einer Mitglied
schaft von 90 Arbeitgebern allein von 1s9 Meistern 22000
Nk unterschlagen worden ohne daß es der Kasse möglich war
auf dem Rechtswege zu ihrem Gelde zu kommen sie hat im
Gegentheil noch 7000 Mark Gerichtskosten zu zahlen grhabt
Wir wollen aucb eine Bestrafung eintreten lassen wenn die
Unterschlagung in fremdem Nutzen erfolgt Wir halten eine
Slrafthat schon vorliegend wenn der Unternehmer die Beiträge
in der Kasse behält Abg von Strombeck Zentr em
Pfichlt seine Anträge dieselben seien den Strasbesttmmungen
der Gewerbe O dnung analog und was dort zweckmäßig sei
könne hier nicht unzweckmäßig sein

Abg Oberregierungsrath v Lenthe Auch der Regierung
t der Uebeistand nicht unbekannt geblieben daß in großem

Umfange Unterschlagungen der Krankengelder vorgekommen
sind deshalb hat sie die vorliegenden Strafbestimmungen Vor
geschlagen Sie hat die Slraffälle als Untreue angesehen weil
man die Arbeitgeber nachdem sie die Kassenbeiträge erhoben
hatten für Beauftragte oder Bevollmächtigte der Kassen ansah
Der Antrag Gröber hat gegen die Kommissionsbeschlüsse den
Vorzug daß er nicht nur die zu den Abzügen Verpflichteten
sondern auch die dazu Befugten im Falle der Nichtlieferung
mit Strafe bedroht Es fragt sich nur ob die Voraussetzung
der Strafbarkeit richtig ist Wir müßten die formelle Ver
richtung anerkennen daß im Beitreibungsverfahren der Arbeit
geber für d e Beiträge mit seinem Vermögen hastet Die
oassnng des Antrages scheint mir in dieser Beziehung keine
glückliche zu sein Hätten wir es schon mit fremdem Vermögen
zu thun dann wären gar keine Strafbestimmungen nöthig
Abg Gröber Herrn Bebel habe ich zu erwidern daß eine
rechtliche Verpflichtung für den Arbeitgeber die Beiträge auf
zu paren rnd separat zu verwalten nickt besteht er hat die
selben nur an die Kassen abzuführen Deshalb ist der sozial
demokratische Antrag für uns unannehmbar ich kann nur em
Ohlen unsern Antrag anzunehmen Abg v d Schulen
burg Beetzendorf kons, Ich und meine politischen Freunde
sind mit dem Prinzip des Antrages Gröber einverstanden
Ewige Bedenken gegen die Fassung desselben veranlassen uns
ledoch beute für den Kommiffionsantrag zu stimmen

Die Abgg Gutfleisch sreis und Möller nl, sprechen sich
in demselben Sinne aus Der Paragraph gelangt nach dem
Kommiffionsvorschlage mit den vom Abg von Strombeck be
antragten Aenderungen zur Annahme

Als Tag des Jnkrctttirelens desGeseßes Hai die Kommission
den 1 Oktober 1892 festgesetzt suk Antrag des Abg Eberty
wird cemäß der Rechnungsvorlage der Termin auf den 1 Januar
1893 hinausgeschoben

Die Commission schlägt eine Resolution vor dahin die
Verbündeten Regierungen zu ersuchen die geeigneten Maßregeln
zu ergreifen daß in sämmtlichen Bundesstaaten die Feststellung
der ortsüblichen Tagelö ne nach thunlichst gleichen Grundsätzen
und den thatsächlichen Tagelohnsätzen gewöhnlicher Tageor
beiter entsprechend erfolge Abq Möller Die von mir
angeregte Resolution ist in der Kommission einstimmig ange
nommen worden Es ist leider Thatsache daß man dieDurch
fchnitts Löhne an vielen Orten nicht nach den Löhnen der
Handarbeiter sondern nach denen weniger leistungsfähiger Ar
beiter festgesetzt hat Auch ist es vorgekommen daß man da
wo eine erhebliche Differenz zwischen den billigen Löhnen der
ländlichen und denen industrieller Arbeiter herrscht die ersteren
zur Grundlage genommen hat Wir wünschen daß überall der
thatsächliche Verdienst zur Abmessung der Geldunterstützung
benutzt wird

Die Resolution wird einstimmig angenommen
Damit ist die zweite Lesung des Gesetzes beendet
Das Haus geht nunmehr zur Erledigung einiger Wahl

prüfun gen über Dem Antrag der Wahlprüsungskommi sion
entsprechend wird beschlossen die Entscheidung über die Wahl
im Krene Teltow Abg Prinz Handjery eine Reihe von
Erhebungen zu veranlassen und die Beschlußfassung über die
Giltigkeit der Wahl bis zum Abschlüsse dieser Erhebungen aus
zuätzen

Die Wahlen der Abgg v Helldorf 7 Marienwerder und
Hartmann 23 Sachsen werden für giltig erklärt

Nächste Sitzung Sonnabend

Gerichtszeitung
Halle 3 December Strafkammer Sitzung Die

am 29 Oktober 1370 in Landsberg a W geb Anna Kraemer
dimte bei der Wittwe Holzhausen hier und entwendete der
selben während dieser Dienstzeit im Septbr d I verschiedene
Sachen als Tuch Gratulattonskarten Lederlack und aus dem
Kasten eines auf dem Boden stehenden der verehel Köhler
gehörigen Kleiderschrankes 1 Sammettaille Perlenbesatz und
ein Paar Strümpfe Letzteren Diebstahl sollte sie in der Weise
ausgeführt haben daß sie einen im Innern des Schrankes be
sindlichen Riegel durch elchen der Kasten verschlossen gehalten
durch Hin und Herziehen des Kastens gewaltsam gelockert
hatte bis die Leiste nachgab Wegen einfachen und schweren
Diebstahls war Anklage erhoben In einem früheren Termine
war die Beschuldigte ausgeblieben deshalb ihre Verhaftung
beschlossen Die Staatsanwaltschaft trug nach dem Ergebniß
der heutigen Verhandlung auf Bestrafung mit 3 Monaten Ge
fängniß an Der Gerichtshof nahm indeß nur einfachen Dieb
stahl als vorliegend an und verurtheilte die Kr zu 1 Tag Ge
fängnißstraie

Die Knechte Ernst Bunge 20 Jahre alt Friedrich Müller
18 Jahre alt Karl Renneberg 17 Jahre alt und der Maurer
lehrling August Lehmann 16 Jahre alt sämmtlich aus Plötz
waren beschuldigt Anfangs Juni d I gelegentlich eines Tanz
vergnügens im Gasthof zu Oierplötz den Steinsetzerlehrling
Kutlcher aus Zörbig und den Arbeiter Herling und Schwarz
körperlich gemißhandelt mit den Köpfen gegen einandergestoßen
auf dem Heimwege dieselben mittels Eisen Steinen und Messer
geschlagen zu haben sodaß dieselben verschiedene Verletzungen
davon trugen Die Staatsanwaltschaft trug darauf an Bunge
und Müller zu je 6 Lehmann und Renneberg zu je 3 Mo
naten Gefängniß zu verurtheilen Der Gerichtshof erkannte
gegen Bunge und Müller auf je 5 Monate gegen Lehmann
und Renneberg auf je 1 Monat Gefängnißstrake

Der Handelsmann und frühere Kaufmann Michael Kriwer
aus Merieburg 1359 in Taruopol Oesterreich Ungarn geb
wegen Bankcrouz 1889 bestrait hatte in den Jahren 1889 und
1390 als msner über dessen Vermögen das Konkursver
sahren öffnet war Handelsbücher deren Führung ihm oblag
zu kubier und gegen die gesetzlichen Bestimmungen unterlassen
die B lanz seines Vermögens zu ziehen Er wurde deshalb
mit 4 Monaten Gefängniß bestraft während die Staatsan
walt chait 6 Monate in Antrag br chte

Wegen gemeinschaftlicher körperlicher Mißhandlung des
Schmiedegelellen Emil Köhler aus Cracau mittels Messers
resp Stockes nach einem Tanzvergnügen zu Milzau in der
Nacht zum 13 Juli d I waren der Maurer Otto Schmidt
ans Bischdorf 19 Jahre alt wegen Jagdvergehens vorbestraft
und der Schachtarbeiter August Gaudig aus Milzau 24 Jahre
alt wegen Hausfriedensbruchs vorbestraft unter Anklage ge
stellt Das Resultat der Verhandlung war Antraa der Staats
anwaltschast auf Bestrafung des Schmidt mit 3 Monaten des
Gaudig mit 9 Monaten Gefängniß Das Urtheil lautete gegen
Schmidt auf 6 Monate gegen Gaudig aus 1 Jahr Gesäiigmß
strafe

Die Gastwirthschaftsbesitzerin Emma Kuhblank in Böllberg
wurde von der Anschuldigung des fahrlässigen Meineides
welchen sie in einer Urtterluchungssache wegen Feldpolizei
contravention gegen einen Kellner betreffs ihrer Personalien
geleistet haben sollte freigesprochen

Der Landwirth Emil Gericke in Ragitz hatte im Juli d I
seine Mutter die Witrwe mit der Faust auf den Kopf und
in das Gesicht geichlagen mit einer Harke in den Rücken ge
stoßen so daß sie nieder fiel sie mitTodtschlag bedroht indem
er eine Mistgabel gegen sie erhob Das Schöffengericht zu
Schleuditz verurtheilte ihn dafür zu 3 Monaten 2 Wochen Ge
fängniß Die dagegen erhobene Berufung wurde in Ueberein
stimmung mit der Staatsanwaltschaft verworfen

Der Schneidermeister Albert Suhle hier wurde wegen vor

sätzlicher körperlicher Mißhandlung Bedrohung c durG
schöffcngerichtliches Erkenntniß zu 200 M Geldstrafe verur
theilt gegen welches Urtheil er Berufung eingelegt hatte Der
Gerichtshof setzte in Uebereinstimmung mit der Staatsanwalt
schaft die Strafe auf 20 M event 2 Tage Gefängniß herab

UniversitSts Nachrichteu
Hab litirt haben sich in Göttingen Dr Alfred RahW

alttestamentliche Exegese in Freiburg i B Dr Tbumb
vergleichende Sprachwissenschaft in Wien Dr Lisotzky Ge

burtshilfe Wie verlautet soll an Stelle Anton Springers
des verstorbenen Professors der Kunstaischichte in Leipzig
Professor Karl Justi von Bonn dorthin berufen werden
Dr Mu ret früher Lektor in Berlin ist zum Professor der
germanischen Philologie in Genf ernannt worden Ge
storben sind in Erlangen der Staatsrechtslehrer Professor
Dr Wilhelm Vogel in Bonn der Ohrenarzt Professor Eugen
Weber Liel in Mün ch en der ehemalige Professor der Chirurgie
Geh Over Medizinalräth Dr Ferdinand v Rothmund fen
Die Straßburger rechts undstaatswissenschaftlicheFakultät
hat den R chtsanwalt Justizrath Schneegans der dieser
Tage sein S0jährig s Jubiläum als Rechtsanwalt feiert zum
Vovtor Mi Is wiioris ernannt Die Frequenz der Tü
binger Universität ist wie uns geschrieben wird um 200
Studenten gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen Nament
lich fällt das Ausbleiben der nichtwirttembergischen
Theologen auf

Standesamt Halle a S Meldung vom 3 December
Aufgeboten Der Schlosser Max Brischke Krausenstr 15

und Marie Ernst Feldstr 9 Der Arbeiter Moritz Kahlen
berg und Helene Pohland Querfurt Der Gestütswärter
Friedlich Schulz Lettin und Karoline Stüber Halle Der
Bergmann Friedrich Tookhorn Wimmelburg und Luise Portius
Sal münde

Eheschließungen Der Landwirth Ludwig von Baßewitz
und Anna Günich Wilhelmstr 4

Geboren Dem Böltchermstr Gottlieb Schwarz 1 S
Wilhelm Gustav Mühlberg 9 Dem Handarb Hermann
Müller 1 S Hermann Otto Streiberstr 11 Dem Kessel
schmied Hermann Zahn 1 T Beriha Luise Hochstr 2 Dem
Kaufmann Richard Liebau 1 S Friedrich Richard gr Steinstr
9 Dem Hülfsbremser Adolf Rotzberg 1 T Helene III
Vereinsstr 2 Dem Töpfer August Gaigalat 1 S Max
Karl Albert Mansfelderstr 22 Dem Handarb Ernst
Pinkau 2 S Ernst Paul und Karl Walther Henriettenstr 14

Dem Schlosser Maximilian Langer 1 S Hugo Walther
Thurmstr 26 Dem Zimmermstr Gustav Huth 1 T Ger
trud Anna Wuchererstr 35 Dem Handarb Wilhelm Brelle
1 T Klara Hedwig Weingärten 15 Dem Schmied Wil
helm Kiauie 1 T Klara Elisabeth Rassineriestr 8

Gestorben Des Handarb Friedrich August Waldheim T
Jda 10 T Kuttelhof 3 Des Böttchermnr Friedrich Barth
S Richard 4 M Hochstr 2 Des Zimmermann Gustav
Weber S Emil 2 I kl Ulrichstr 4 Des Schuhmacher
meisters August Böttcher Ehefrau Johanne Msrie geb Franke
47 I, Wuchererstr 42 Des Handarb Wilhelm Bork T
Anna 7 M Langestr LZ Die Wittwe Johanne Appel
geb Harke 64 I Klinik Der Bahnarb Franz Ohme 23
I Klinik
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